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Herborner Zeitung•n{ m allen Wochentagen. — Bezugs¬
vierteljährlich mit Botenlohn 1,75 TTtt.,

| wlf illustrierter Gratis -Beilage „Neue Lesehalle«
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Sonnlagsgedanken.
Fahrt ins Leben.

Vergeht mir auch die Jugend nicht!
^nn wenn die Welt zusammenbricht,
soll eine neue Welt sie bauen!
Darauf sollt ihr im Voraus schauen
und euch zu solchem Werke rüsten,
indem ihr Männer  zieht und Christen

ist eine eherne , schneidende Wahrheit , was einst
,, Philosoph Leibniz ausgesprochen : „Gebt mir die
uaend,  und ich mache euch das Iahrhun-

£ Wollen und sollen wir , das deutsche Volk , das
nme Jahrhundert der Menschheitsgeschichte nach Gottes
1 len machen , dann muh ein „heiliger Lenz " anbrechen,

i- damals in altersgrauer Vorzeit bei dem Volk der
iiner: ein hingeben der Volksjugend zum heiligen

t in des ewigen Namen.
Stuhrmann.

*

In einigen Fischerdörfern an der Nordsee herrscht
(l öte Sitte , daß der Fischer , bevor er sein Boot in die
>hinausschiebt , niederkniet und spricht : „Behüte mich

denn mein Boot ist so klein , und dein Meer so

j )as ist eine kurze und gute Andacht zu nennen , die
»ich dem wohl ansteht , der sein Schifflein klar macht zur
(ahrt ins Leben . *

Eure Väter stehen im Dienste des Vaterlandes und
vordem Feinde . Für euch opfern sie Gesundheit , Blut
uni Seben . Deutschland erwartet Opfer auch von
euch. Wenn eure Väter heimkehren aus dem Kriege,
Um sie eine tätige und tüchtige  Jugend vorfinden,

ligati , shrseiddaskommendeGeschlechtunseres
Lölkes!

r Das ftellv . Generalkommando in Kassel
- an die Jugendlichen.
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Euch streifte die jungen Stirnen die Not,
ihr lerntet das heiligste , höchste Gebot:
in Treue zu dulden , zu sterben.
Die Väter Habens euch vorgelebt:
die Brüder , die tapferen , die nicht gebebt —
den h e l d e n s i n n sollt i h r erben!

Marie Sauer.
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Preis für die einspaltige Prllt -Zeile oder deren
Raum 15 Psg., Reklame pro Zeile 40 Pfg,
Anzeigen finden die weiteste Verbreitung. Bei

Wiederholungen entsprechender Rabatt.

14. Jahrgang.

«*

ürlegswochenschau.
Der Riesenkamps « m Verdun  hat auch in

d» vergangenen Woche ununterbrochen weitergetobt.
Wiederum find dabei auf unserer Seite

recht ansehnliche Fortschritte
jemacht worden. Wie unser Heeresbericht vom lebten
Mittwoch meldet, stürmten auf dem linken Maas er
unsere Truppen die französischen, mehrere Linien tiefer»
Stellungen

nördlich von Maloncourk
in einer Breite von etwa 2000 Meter und drangen auch
>n den Nordwestteil des Dorfes ein. Ein Geschütz, mer
Maschinengewehre und fast 500 unverwundete Gefangene
waren die Kriegsbeute. Erfreulich ist dabei wieder die
Kunde, daß die eigenen Verluste gering sind. Durch
«iesen Erfolg wird der Erfolg weiter ausgebaut , den
vir vor einigen Tagen südöstlich davon in Richtung
auf Avocourt errungen haben. Welche Bedeutung der
«find gerade dieser Stelle der Front zumißt, zeigen seine
wiederholten Versuche, um uns aus den gewonnenen
Stellungen wieder herauszuwerfen. Dabei wurde er aber
"ach erbitterten, auch nachts fortgesetzten Nahkämpjen
weiterhin

aus einigen waldstellungen geworfen.
^ie unser Heeresbericht dann weiter meldet, wurde an
dieser Stelle mit Sicherheit der Einsatz von zwei weiteren
Divisionen sestgesteilt. Auch dieser. Umstand zeigt uns,
welchen Wert die Franzosen gerade den Kämpfen um
«erdun beimessen, da sie alles irgendwie verfügbare
Menschenmateria! dorthinwerfen.

. Von dem übrigen Teile der Westfront ist sonst nichts
zu melden. Ein

, . besonderes Kampfzentrnm
bhaint sich dann an der englischen Front entwickelt zu
aaben. Von dort wird fast täglich Sprengtätigkeit aus
var Gegend von St .-Eloi und Vermelles gemeldet, wobei
»weist  zu lebhaften Nahkämpfen um die gesprengten
LMer kommt. Auch dabei haben wir einige kleinere
"lvlge zu verzeichnen.

3 m Osten  haben die Rüsten ihre wütenden Angriffe
in dieser Woche gegen unsere Front fortgesetzt.

leoerum war es die Gegend
- . nördlich und südlich von Dünaburg,
x: °*r sich die erbitterten Kämpfe abspielten. Dabei haben
.Nüssen wie bisher rücksichtslos ihr Menschenmatrrml

Erwähnt doch selbst unser Heeresbericht wieder-
daß bif Msten mit im Osten bisher unerhörtem

'Einsatz an Menschen und Munition gegen die Deutschen
vorge?en. Wie in der vorigen Woche, konnten wir auch
in der verflossenen nicht nur !

olle russischen Angriffe abweisen . !
wir konnten sogar zum Gegenstoß ausholen und dabei
dem Gegner empfiubliche Verluste beibringen. So er-
obeiten wir südlich des Narosz -Sees. nach der Abwehr
mehrerer starker Angriffe von Teilen dreier russischer
Armeekorps Artilleriebeobachtungsstellenwieder, die beim
Zurückbiegen unserer Front am 20. März verloren ge¬
gangen waren. Ueber 2100 unverwundete Gefangene und
eine Anzahl Maschinengewehre lassen die Größe des Er¬
folges erkennen. Hier waren es westpreußische Regimenter,
die ihre Aufgabe im vollen Umfange lösten und das zurück-
gewoNnene Gelände auch gegen alle Gegenangriffe ver¬
teidigten. Erwähnung getan wird dann auch in unserem
Heeresbc: icht des Saarbrücker Korps, das im Verein mit
Brandenburgern , Hannoveranern und Hallensern einen in
vielen Wellen vorgetragenen Angriff zweier russischer
Divisionen

unter schwerster Einbuße des Gegner»
bei Postawy zum Zerschellen brachte. Es scheint, als ob
die vielen Verluste die Russen doch allmählich von der
Zwecklosigkeit ihres Beginnens überzeugt haben ; denn
wie von Donnerstag gemeldet wird, hat auf einzelnen
Stellen der Ostfront der Kampf etwas nachgelassen. Aus
der Gegend von Postawy wird sogar Ruhe gemeldet.

Aehnlich ist die Lage auf dem österreichischen
Teile der Ostfront.  Auch dort haben die Russen ihre

wütendeu Angriffe
fortgesetzt. Aber sie haben ebensowenig wie nördlich der
Polesje einen Erfolg zu erringen vermocht. Der Heeres-
bericht unserer Bundesgenossen erwähnt hauptsächlich die
Gegend von Bojan , wo die Russen wiederholt vergeblich
versucht haben, nach einigen Sprengungen in den öster¬
reichischen Hindernissen in die Stellungen einzudringen
Einen Mißerfolg hatte ebenso ein russischer Vorrückungs¬
versuch nordöstlich der Strypa -Mündung.

Bei Görz haben die österreichisch-ungarischen Truppen
von neuem einen schönen Erfolg erringen können. Am
Brückenkopf dieser Stadt gelang es ihnen, die ganze
feindliche Stellung

vor dem Ilordte « der Podgorahöhe
zu nehmen, wobei die Italiener außerdem noch 538 Ge¬
fangene einbüßten. Dieser Erfolg ist besonders erfreulich,
denn er ist an einer Stelle errungen , die zu nehmen die
Italiener mit allen ihnen zur Verfügung stehenden
Kräften bemüht gewesen sind. Sehen sie doch die
Stellungen bei Görz und bei Tolmein gewissermaßen als
Brennpunkte der ganzen Front an . Man kann es ihnen
nachfühlen, wenn sie deshalb Niederlagen hier besonders
empfindlich treffen.

Deutsches Reich.
-p Einigung in der Tl-Voot -Frage . In der Budget¬

komm hivn  des Reichstags wurde am 30. Mörz mit allen
gegen eine Stimme bei vollbesetzter Kommission folgender
Antrag angenommen : ^ .

Die Kommission wolle beschließen, dem Reichstag
folgende Erklärung an den Herrn Reichskanzler vorzu-
schlaqen: — -

Nachdem sich das Unterseeboot als eine wirksame Waffe
gegen die englische, aus die Aushungerung Deutschlands berechnete
Kriegführung,erwiesen hat, gibt der Reichstag feiner Ueberzeugung
Ausdruck, daß es geboten ist, wie von allen unseren militärischen
Machtmitteln so auch von den Unterseebooten denjenigen Gebrauch
zu machen, der die Erringung eines die Zukunft Deutschlands
sichernden Friedens verbürgt, und bei Verhandlungen mit aus¬
wärtigen Staaten die für die Seegeltung Deutschlands er-
forderliche Freiheit im Gebrauch dieser Waffe unter Beachtung
der berechtigten Zntereffen der neutralen Staate « zu

} Die halbamtliche „Rordd . Allg. Ztg." vom 31. März
schreibt zu diesem Beschlüsse: T1_ ,

Das Ergebnis der Kominiffionsverhandlungenüber dle lll»Boot>
Fragen ist in einem B-jchluh niedergelegt worden, der als ein¬
mütige Kundgebung der Parteien mit Genugtuung begrüßt
werden wird. Wenn sich ein Mitglied des Ausschusses ood di.-ser
Kundgebung ferngehalten hat, so wird das weder das Inland noch
das Ausland überraschen. Wer den Verhandlungen der Kommission
beiwohnte, hat unter dem Eindruck gestanden, daß eine das Land
auf das tiefste bewegende Frage von allen Seiten mit
größtem patriotischen Ernste und mit gleicher Höh « der
Aufsaffungeu behandelt worden ist. Der Freimütigkeit und
Offenheit der Aussprache war die Sachlichkeit gleich, die alles
Kleinliche der Debcri -: fernhielt . Die Erörterungen der
Kommission haben die aufgeworfenen Fragen in alle Einzel¬
heiten erschöpft. Aus der Kommission selbst ist daher von den
verschiedensten Seiten der Wunsch geäußert worden, es »ei
der vertraulichen Aussprache in der Kommission bewenden zu
lassen. Der Gesamtaufsassung des Volkes , da- sich mit seinen
Vertretern einig weiß, wird es entsprechen, tn der festen Ge¬
schlossenheit gegen den Feind das oberste Gebot der
Stunde zu sehen. _ _ _

Preußischer Landtag.
X Berlin . 31. März 1S1».

Herrenhaus.
In feiner Freitagsitzung erledigte das preußisch«

Herrenhaus 15 Vorlagen . Das ist keine Kleinigkeit, wenn
man bedenkt, daß sich darunter sehr wichtige Gesetze w,e
das Fischereigssetzund die Vorlage über dre Kranten-
kassenbeamten befanden. . „ „ „

Einleitend hatte der Schriftführer Graf von
Hutten - Czapski  den Bericht über den Bestand

des Hauses  erstattet , demzufolge dem Hause jetzt
372 Mitglieder angehören.

Bei 'den einzelnen Vorlagen entspann sich keine größere
Aussprache. Man stimmte im allgemeinen den Vor¬
schlägen der Berichterstatter zu. Auch das melumstrittene
Filchereiaesetz,  das vom Abgeordnetenhaus« abge-
ändert worden ist, wurde diesmal e n d g ü lti g v e ra b-
schiedet  und kann nun zum Wähle der Gesamtheit
endlich in Wirksamkeit treten . Beim Kriegsknapp-
schaftsgesetz  gab man noch dem Wunsche einer Ber-
schmelzung der Knappschaftsvereine zur Stärkung der
Leistungsfähigkeit der Kaffen Ausdruck. Die verschiedenen
Berichte der Eisenbahn- und der Bergoerwaltung nahm

"^ ^Etums "leb Hafter wurde es bei dem Gesetzentwurf über
denAusbauvon Wasserkräften des Main,
der ein Gebiet von der Nordsee bis zum Main einheitlich
mit Elektrizität versorgen will. Man bewilligte etwa
35 Millionen Mark, die für Wasserbauten aufgewendet
wurden, ohne genehmigt zu sein. Dabei fand ein Antrag
Annahme, der die baldige Herstellung der Abstiegvornch»
tung des Hohenzollern - Kanals bei Niederfinow befur»

W°r%tfe Verhandlungen schloffen mit der Besprechung der
Lage der Kriegsprimaner.  Der Ausschuß der
Väter der Kciegsprimaner forderte für die jungen Sol¬
daten, dir von der Prima aus ins Feld gezogen waren,
möglichstes Entgegenkommenvon der Unterrichtsverwaltung
und Erlaß der Reifeprüfung. Dagegen hatte man ent¬
sprechend der Stellungnahme des preußischen Kultus¬
ministers im Abgeordnetenhaus- auch im Herrenhause Be-
denken, wenn man auch den jungen Kriegsfreiwilligen
möglichste Förderung gern angedeihen lassen wollte.

Darauf verlas der Minister des Innern die V e r -
tagungsoerordnung.  und das Herrenhaus ging in
die Ferien.

Ausland.
Mariannes neue Geldsorgen.

Nach einer . teldung der Pariser Agence Havas von.
Mörz fa^te bcr ftanzösische Finanzmünster Ribot dieser

Tage im Senate anläßlich der Diskussion über die prooi-
sorischen Kredite für das zweite Vierteljahr 1916:

Die Vorschüsse der Bank von Frankreich waren am 31.  De¬
zember 1915 nur um eine Milliarde gestiegen. Der Erfolg de,
Anleihe gestattete uns, sie nicht beträchtlicher anwachsen zu lassen.
Aber unsere Ausgaben vermehren sich immer. Wir werden ge-
zwungen sein, uns von « euem an  die Bank von Trankreich
zu wende « und Anleihea aufznmehmen . Frankreich wird
dem Ruse zur gegebenen Stunde Folge leisten. Niemand in
Frankreich, niemand im Auslande hat den geringsten Zweifel an
dem Wert der Noten der Bank von Frankreich trotz ihres großen
Umlaufs. Frankreich wird alle notwendigen Opfer aus s'ch nehmen
um den endgültigen Sieg zu sichern.

Nachdem Ribot weiter dargelegt, daß die Höhe der
Wechselkurse von den zahlreichen Ankäufen von Getreide,
Stahl , Kohle und chemischen Erzeugnissen im Auslande
herrühre, und die Versicherung gegeben hatte, daß zu
ihrer Verbesserung gewisse Verhandlungen im Gange
seien, über deren Endziel er aber nichts Mitteilen könne,

dürfen nichts verabsäumen, um die Schwierigkeiten
zu überwinden. Wir werden sie aber überwinde « , weil wir
dazu den unbeugsame « Willen haben. In der gegenwärtig
tagenden Konferenz drückt sich das vollste Vertrauen « r be»
Sieq aus . Der Sieg ist sicher. Wir werden zu einem Frieden
gelangen, der das Recht wiederherstellen und die Weit von einem
Alb befreien wird, der allzulange auf ihr gelastet hat.

Die geforderten Kredite wurden darauf e i n st t m m t -
mit 258 Stimmen angenommen. __ ____ __

gS?1n? politische Nachrichten.
+ Einer Mitteilung Des holländischen Marinedeparkement» ju-

folae tritt die von der Regierung angekündigte Magreget. «ne
!r? eder . ändischen Han delsschiffe  aus der Rowe Ro- rd-
hinder- Galloper Dank von zwei Schleppern e s ko rti er en JU
[affen, um sie gegen verankerte Minen zu schützen, am 1. Apr« in

Wi.ksamkü. , ^ E,edische Reichstag  hat nahezu ohne Wider-
sprach die Forderungen des Kriegsministers für die Landes-
ve rieidig ung  bewilligt . Ein Antrag aus Mnschran ung « N
teilen der Sozialdemokraten, den man erwartet hatte, unterblieb.

g- In Norwegen  wird die Einbringung einer Vorlage
betr einen außerordentlichen B ertei digung » kredit
demnächst erwartet. Der Kristianiaer „Aftenposten" zufolge Han-
delt es sich um 14 Millionen Kronen, davon 3 Millionen für Ma¬
rine- und 11 Millionen für Heereszwecke.

Der Berüisiungsausschußdes norwegischen Parlamentes naM,
wie die „Voss. Ztg." aus Kristiania erfährt, einstimmig den An-
wag an. den Frauen  das Rechtaus Uebernahmeoo»
M i n i ste r p o ste n einzuräumen. ltnh  nbtr.

4- Sinn Militargouverneur von Paris  und vver«
bê Msbaber der Armeen von Paris wurde an Sttlle des Ge¬
nerals Maunoury , der aus Gesundheitsrücksichten sein Abschieds¬
gesuch eingereicht hatte, der General Dubaii ernannt.

+  Zu Glasgow wurden dieser Tage zwei hervorragende So¬
zialisten unter der Beschuldigung verhaftet , einen Streit unter
den Munitionsarbeitern hervorgerufen zu haben.

-f Bon den englischen Behörden in Kirkwall wurde, wie dt«
Frks. Ztg." aus Kristiania meldet, die gesamt  e P o st der skan-

dinavijchen Amerikaüampsers „Helgoland", ungefähr 800 6 « *»-
b ef ail aa na timt . Dies fei das erste Mal, daß die gesamte
skandinavische Post für Amerika einschließlich der Brtespost ooo den

welches das Kriegsbudget  für 1915,18 um 180 Millionen für
Kriegsausgaben und um 20 Millionen für Unterfb̂tzungen an Fa-

.mllien Einberufener erhöht wird. - Bom 30. Mär , 0» » M«



ton  feu»tink*p5fhj, w« «rIHM»
>««che Über 12 Jahren w Italien oerboten.
, -f- Ans Washington meldet das Londoner Renter-Bur au. der
Staatssekretär Lansing habe mitgetellh daß der amerikanische
Botschafter in Berlin  beaustragt worden sei. bei der beut-
schen Regierung onzufragen, ob ein deutscher Unterseeboot die
»Sussex- und den „Englishman" torpediert Hab,.

+ Der japanische Krlegs.ninister General Oka ist zurückgetreten;
sein Amt führt sein bisheriger Stellvertreter General Oshima.

4- Aus Tokio verbreitet die Pariser Ägence tzavas die Kunde,
brieflichen Berichten aus Peking und Schanghai zufolge stehe der
Rücktritt Auanschikais  bevor; sein Naüffolger werde wahr¬
scheinlich der jetzig, Vizepräsident Li-Yuang-Hung sein.

Die Stellung der Skaaksaufsichks-
behörden zur Selbstverwaltung.

4-  Der preußische Mini st er des Innern
hat soeben durch eine Rundverfügung an
die Regierungs - und Ober - Präsidenten die
Stellung der Staatsaufsichtsbehörden zur
S e l b st v e r w a l t u n g in der folgenden Richtung  g e -
regelt:

Wenn Städte , Landgemeinden , Kreise und Provinzen
kn diesem Kriege im Dienste des Vaterlandes Vorbildliches
geleistet haben , wenn sie sich der im Kriege heroorgetretenen
Notwendigkeit zu gemeinschaftlichem Ausbau unserer Volks-
Wirtschaft anpassen und zahlreiche neue Aufgaben auf dem
Gebiete der Kriegswohlfahrtspflege übernehmen konnten,
so danken sie das jener Kraftquelle , die vor einem Iabr-
hundert , gleichfalls in schwerer Zeit , durch die preußische
Städteordnung erschlossen und von da aus den andern
öffentlichen Körperschaften zugeführt worden ist — der
S e l b st o e r w a l t u n g. Niemals hätte es diesen Körper¬
schaften gelingen können , den gewaltigen Aufgaben des
Krieges in solchem Maße gerecht zu werden , wenn ihnen
nicht die Selbstverwaltung die Möglichkeit freier Ent-
schließung und das stärkende Bewußtsein eigener Verant¬
wortung gegeben hätte . Darum muß es die Aufgabe der
Staatsregierung fein , in den Gemeinden und Gemeinde-
verbänden weiterhin das kostbare Gut der Selbstverwaltung
zu wahren und noch Möglichkeit zu mehren.

Wie sich Art und Umfang der Gemeindeaufficht einer
gesetzlichen  Begriffsbestimmung entziehen , so kann es
auch nicht meine Aufgabe fein, diese Aufsicht durch a l l g e-
meine Anordnungen  zu regeln . Vielmehr gilt es.
den Geist dieser Aufsicht dem Geist der Selbstverwaltung
anzupassen . Ruht die Selbst v e r « a l t u n g auf dem
ethischen Boden der Selbst Verantwortung,  so muß
die Aufsicht bei allen ihren Maßnahmen von der Achtung
vor der Verantwortlichkeit der Gemeindeorgane ausgehen
und auf ihre Stärkung abzielen.

Dies vorauegefchickt , mag hier im einzelnen auf die-
fenigen Obliegenheiten der Aufsichtsbehörden hingewiesen
werden , die Bestätigungen , Genehmigungen , Beschwerden,
Nachforschungen oder Anregungen zum Gegenstand haben.

Bei B e st 3 t i g u n g e n gemeindlicher Wahlen darf
die Aufsichtsbehörde nicht von der Fragestellung aus-
gehen , ob der Gewählte nach ihrer Auffassung der rechte
Mann für den Posten sei, auf den er gestellt werden soll,
sondern von der andern Fragestellung , ob die Wahl mit
der Verantwortung der zu wählenden Körperschaft über¬
haupt vereinbar und vom Standpunkt des Staatswohls
erträglich erscheint.

Bei der G e n e h m i g u n g von Gemetndebeschlüssen
soll die Aufsichtstätigkeit auf die Prüfung der Ueberein-
stimmung der Beschlüsse mit den gesetzlichen und den
neben den Gesetzen geltenden Bestimmungen beschränkt
bleiben , unbeschadet der besonderen staatlichen Interessen,
die bei der Aufsicht über die Gemeindefinanzen obwalten,
oder dle durch die Gewährung staatlicher Zuschüsse zur
Erfüllung gemeindlicher Aufgaben gegeben sind.

Beschwerden  gegen Gemeindeverwaltungen sollen
von der Aufsichtsbehörde einer Berichterstattung durch die
Gemeindebehörden dann nicht unterworfen werden , wenn
sich schon aus dem Inhalt ergibt , daß die Gegenstände
der Beschwerde dem Gebiete der reinen Selbstverwaltung
angehören , und daß vom Standpunkte des Staatswohls
kein Interesse an einer Aufklärung des Tatbestandes vor-
Händen ist. Vielmehr soll ln solchen Fällen der Be-
schwerdeführer dahin beschieden werden , daß für die Auf-
stchtsbehörde kein Anlaß zur Aufklärung oder zum Eingriff
gegeben sei.

Auf Pressemeldungen  oder auf Gerüchte
hin ist nur dann Bericht durch die Aufsichtsbehörde ein-
zufordern , wenn die Angaben ernsthaft erscheinen und
der Fall besondere Wicktiakeit beansprucht . In diesen

Sie Tranzorenbrant.
73

Umtm «t * de, Zeit des kultur- und weltgeschichtliche«
Umschwungs vor 100 Jahren von D . A. Heim.

»Aha , — so, so, — ich verstehe. — Gut ! Wird be¬
sorgt ! An dem Burschen lassen wir kein heiles Haar ."

fr »Versäume auch nicht, ihm Maries Verlobung mit
meinem Schwager mitzuteilen . Du findest Gelegenheit
dazu , wenn du ihm deine ärzaliche Hilfe anbtetest . er ist
nämlich verwundet . — Dann wird er wohl einsehen . dasn  feine galanten Abenteuer nicht mehr wiederholen kann/

aDafür laß mich nur sorgen !*

31 . Ins Herz getroffen.

Hinter Frendenbergs Mauern atmeten alle auf.

Elite « « !0***1' ~ vEufig gerettet ." sagte Leopold z,
Martin schien sich absichtlich fern zu halten , denn e;

Lehr a !S Wache aufgestellt war , nach Hause ge nigen
war » sobald die Wagen aufgefahren und ein Teil dei
Die kampfmüden oder fast alle mehr oder weniger vr^
wundeten Soldaten hatte man im Rathause untergebracht
Kölsch hatte die Hände voll zu tun . um überall Ordnunf
vl halte « und die Befehle seiner vielen Herren auszu
führen . Bald ries Klappert , bald der Amtmann , ball
der Hauptmann , bald der Leutnant Mit wichtiger Mi ni'
rannte der Dorfgewaltige umher und rauchte kal^ — «i»
sicheres Zeichen , daß ihm die Arbeit zu bunt war . Nun
rief sogar auch noch der französische Feldscher . Merkwür¬
dig , — war denn sonst kein Mensch mehr auf der Welt als
der Kölsch ? Alle drückten sich. — Ringsum mürrische Ge
slchter. Wo war der Förster , wo der Romünder , wo dei

l̂ irtehannes ? — Der Förster war mit Romünder in den
»Ja . der Hirtehannes I" schrie der Kölsch ärgerlich /

»Der versteht doch mehr vom Verbinden als ich!" —
»Heda ! Schwager !* rief er plötzlich dem in der Menge

»» stauchenden Hirte » zu ; »hier mal angefaßt , ich habek «tu«  an «bl*

und ähnlichen Fällen wird sich übrigens häufig der Weg
telephonischer oder persönlicher Aufklärung empfehlen.

Anregungen  allgemeiner Natur werden sich am
fruchtbarsten erweisen , wenn sie sich an die freien Vereini¬
gungen der verschiedenen Gemeindeverbände , insbesondere
die Städtetage , Vereinigungen der Landgemeinden , Bürger¬
meistereien , Amtsverbände u. f. f. richten und diesen zur
Erörterung und Prüfung überwiesen werden.

Bet Beobachtung dieser Winke wird das Vertranens-
vsrhältnis , das zwischen Aufsichtsbehörde und Gemeinde
oder Gemeindeverband obwalten muß , an Zuverlässigkeit
gewinnen . Zur Pflege dieies Vertrauensverhältnisses ist
die dauernde persönliche Fühlung zwilchen den Vertretern
der Gemeindekörperschasten einerseits und der Aufsichts¬
behörde andererseits unerläßlich.

Ich lege den größten Wert darauf , daß die vorstehende
Verfügung zum Schutze der Selbstverwaltung gerade in
den jetzigen Zeiten angestrengter gemeinsamer Tätigkeit
für das Wohl des Staates von allen Gemeindeausstchts-
behörden st. eng beachte» wird.

ÄöAffdftfifiopcI, 31. Matz,. Das faup.tquat^
An der Irak -Front keine Veränderung v

ü«ri!' l»-s Tigris Än der Gegend des vuph ^ j
unserere Abteilungen östlich vo »l Raßrie ein« f j™*5
Abteilung an und jagte sie nach Süden , wobei
Feinde Verluste zufügte . Gleichzeitig überrasch? ^
sere Freiwilligen das Lager dieser Abteilung und
Beute mit sich fort . *-

An der Kaukasus -Front rückten unter»

Um

Der Krieg.
Tagesbericht der oberste«» Herre«le1t»«g.

4- vors Malancour » im Sturm genommen . — Erfolg,
reiche Luslkampfe gegen die Engländer . — Kein«

russischen Angriff
Großes Hauptquartier , den 31. März 1918.

Westlicher Kriegsschauplatz.
In vielen Abschnitten der Front lebte die beiderseillg«

Arlillerietätigkei »während des klaren Tages merklich auf.
westlich der Maas wurden das vors Malancourl

und die beiderseits anschließende « französischen Ver¬
teidigungsanlagen im Sturm genommen ; v Offizier«
und 222 Mann sind unverwunde » in unsere Hand ge¬
fallen . Auf dem Ost-Ufer ist die Lage unverändert : an
den französischen Gräben südlich der Aest « Vvuaumoat
entspannen sich kurze Kahkämpfe.

ternehmung.
Ein feindlicher Kreuzer unterhielt auf der fisd IL , , . ..

Dardanellen einen Augenblick ein wirkungsloses v ^ hen empfie
worauf er sich zurückzog . Drei aus der Nichts Rüstige Am
Jmbros kommende feindliche Flieger kehrten iMĝ Bef#
wirksamen Feuers unserer Batterien von Nnickebi. ' d (fiutnti
dieser Insel zurück . ^ i6  tr

4 Eadorna aus 0er »Susfex «? j Abnahme ur
Sern , 31. März . Wie der Pariser Sorrefp 0nh(ii r filen un

des „Setoio " aus zuverlässiger Quelle erfahren U eine gr
will, befand sich der italienische Oberbefehlshaber aufm
auf der »Eusiex ". Nach dem Schiffbruch fei n ^5 ein?# ," a
London zürückgekehrt und am 25. neuerdings miabMeN' fon
belgischen Front abgereist . Dies erklärte auch bi* jer ®or: ,inntnnn GT.nhnTnn * bei Ni 'itkkebr nfiA tRnri « ^ E.
spätung Cadornas dei der Rückkehr nach Parts . , , ^ il

effanten Meldung , falls sie sich bestätigen sollte,
iTU/i ( Kin ».in ahn Kran h nuKmon I ’

planmäßig beim Empfang am Lyoner Bahnhof ^ättc 11
nehmen sollen. — Hoffentlich wird man von dieser ta!
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Die Engländer büßten in Luskkämpfen in de»
Gegend von Arra » and Bapaume 3 Doppeldecker ein.
Zwei von ihren Insaffen sind tot . Leutnant Immelmana
hat dabet sein dreizehnte » seindtiche » Ziugzeug ah-
geschossen.

Oe st sicher Kriegsschauplatz.
Die Kaffen beschränkten sich auch gestern ans starke

Beschießung unserer Stellungen an den bisher ange¬
griffenen Fronten.

Balkan - Krtegsschaupsatz.
Die Lage ist unverändert.

Oberste Heeresleitung . (W
4- vie kampsberichte unserer vundesgenoffea.
Wien , 31. März 1916. Amtlich wird verlauibart:
Russischer und Südöstlicher Kriegs¬

schauplatz.
Nichts Neues.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Infolge der ungünstigen Witterung ist eine Kampf¬

pause eir - etreten.
4- Aum «"nftbombardement von Soloaikt.

Sofia , 30. Matz . Der Generalstab teilt mit:
Am 27. März hat ein Geschwader von 18

deutschen Flugzeugen den Hasen oonSalo-
niki und das englisch - französische Lager
in der Stadt bombardiert.  Es wurden 8vt>
Bomben  abgeworfen , die großen Schaden  an-
richteten . Die Flieger beobachteten eine Explosion in einem
unmittelbar beim Bahnhof gelegenen Depot , sowie eine
Lweite auf einem feindlichen Schiff. Feindliche Flug¬
zeuge oer juchten einen Angriff  gegen vie
deutschen Flugzeuge , ihr Versuch blieb jedoch ergebnis¬
los.  Vier von den englisch- rauzasiichen Flugzeugen
wurden zur Landung gezwungen , die übrigen mußten
den Rückzug antreten.

Konstantinopel . 30. Mörz . Das Hauptquartier teilt mit:
Einige feindliche Torpedobootszerstörer . die außerhalb

der Meerenge bemerkt wurden , wurden von unseren
Küstenbatterien vertrieben.

An der Irak - und Konknsusstont nichts Neues.
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Washington gebührend Notiz nehmen!
Beschießung von Reims.

Paris , 31 . März . Reims wurde dem „Tempz
folge neuerdings von den Deutschen sehr heftig besä
Montag früh von 9 Uhr bis 10 Uhr 35 fielen auf t
Stadtteil ungefähr 300 Granaten schweren Kalibers'

Erlebnisse auf einem deutschen U-Boot.
London, 31. März. (WTB .) Meldung des Ju Wichtigkeit fini

scheu Bureaus . Die Besatzung der norwegischen & Jen zneiuseher
„Lindfield " , die von einem deutschen Unterseeboot «x •— Höchsts
senkt worden war , ist in Dover angekommen . Ein Ij, envartete und
berichtete , daß er sich vier Tage und drei Nächte auf̂ zu geführt, dai
Unterseeboot befunden habe . Nach seinen Erzähle sie in Legier»
erhielten die Leute dort nur zwei Mahlzeiten täglich! stufen aller Ar
sonst wurden sie leidlich gut behandelt . Sie lebten inj, 1.April 1916 j
Torpedokammer und gewöhnten sich so sehr an bie Js preife für Blei
pedos , daß sie tagsüber darauf faßen und Nachts bm-I liiiirbefehlshab
schliefen . Die Deutschen hätten ihnen erzählt , daß« M in Kra
britisches Kriegsschiff aus der See sei, nicht einmal» M Anlaß g
Zerstörer , aber sie hätten sich geirrt , denn noch dens» pisüberschrei
Nachmittag wurde das Unterseeboot von einem britW iHrücklich zi
Zerstörer verfolgt . Er habe , so sagte der Däne , menC Men , daß
ein so schneidiges Manöver gesehen , als wie die
tauchten : ungefähr zweihundert Fuß in etwa einer
nute . „Wir blieben drei Stunden unter Waffer , das
eine ängstliche Zeit . Wir sangen , um so unseren M
heben . Nach vier Tagen brachten uns die Deu!
auf die norwegische Bark „Silas " .

Belgien und der Londoner Vertrag.
Bern. 31. März. Wie der Amsterdamer Kon...

snondent der „Neuen Züricher Zeitung " erfährt , ha!» 7 c.rcn '!? 0^
im entscheidenden Ministerrat in La Havre , der über!» 1 IVJr.
Beitritt Belgiens zum Londoner Separatfriedens ^ pt enternItrr
trag beriet . Ministernräsident de Broqueville , Sufftil ^ Meldestelle

ar>:_ a . .- v _llchen Knegsmnister Earton de Wiart und Kolonialminister Renkin
den Beitritt , der Minister des Aeußern Baron Bey« ~ ^ na
und alle anderen Minister gegen den Beitritt gesti» ~ Sidicr
der somit abgelehnt wurde . auf den a

Der Mangel an Soldaten . 1?̂ ™ ^ r<
Varis . 31 .März . In Frankreich werden vom l . ilj ™r - 3

an die Landwehrleute , die in den Jahren 1868 und 1! U" D D
geboren sind , und die bereits zu Beginn des Feldzq turfu5 oufmet
einaezogen worden waren , wieder unter die Fahne O e
rufen . Der Kriegsminister hatte sich zwar , wie bekam yl net sö l. r '
in der Kammer verpflichten müssen , die Rekruten 1 ’ unD
Jahrgan ges 1917 erst an die Front zu schicken, roemuj
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Der Htrteyannes , der im eifrigen Gespräch begriffen
war und vermutlich des Sträßers Neuigkeiten zum Besten
,ab . fuhr herum und sagte : »Kölsch ! — Was Neues !"

Da steckten die Dorfgewaltigen mit verschmitzten Mie¬
nen die Köpfe zusammen und ließen den bittenden Feld¬
scher lange warten . — Und der Feldscher wartete geduldig,
bis eS dem Hirtehannes gefällig war . Die stolzen Fran¬
zosen waren auf einmal sehr höflich geworden . Sie sahen
ihr Leben an einem Faden hängen , und wäre der uner¬
bittliche Sergeant nicht gewesen , sie hätten alle , wie sie da
waren , die Kasse im Stiche gelassen und ihr Leben in
Sicherheit gebracht . Keiner aber wagte es , dem energi¬
schen Sergeant entgegenzutreten . Sie waren Soldaten und
hatten zu gehorchen.

Leopold war sehr niedergeschlagen , und Tillmanns
Mitteilung , daß Marie außerhalb und jetzt unmöglich zu
erreichen sei, trug auch nicht zu seiner Ermunterung bei.
Betrübt kauerte er am Lager des sterbenden Freundes.

„Hier ist nichts mehr für mich zu tun, * hatte der Feld¬
scher gesagt und dann sein Interesse anderen zugewendet.

Gaston kam nicht mehr zum Bewußtsein , er starb in
der Stille den Soldatentod . — Tief erschüttert drückte
Leopold ihm die Augen zu. — Plötzlich sprang er auf.
wieder ganz Soldat , um seinen Arm verbinden zu lassen.

Der sehr beschäftigte Feldscher rief nach Hilfe . Bald
trat der Hirtehannes ein und stellte sich als Chirurg vor.
Der Feldscher tat sehr erfreut und überließ ihm seine Pa¬
tienten , um sich ganz dem Sergeanten zu widmen . Leo¬
pold aber sagte : „Sorgen Sie nur weiter für die Sol¬
daten , ich will mich dem Freudenberger Chirurg mal an¬
vertrauen.

Er erwartete von dem Manne endlich Näheres über
Marie zu erfahren und fragte ihn freundlich : „Kennen
Sie hier ein junges Mädchen namens Marie Eckhardt ?"

Der Hirtehannes tat , als wüßte er nicht , wen er vor
sich hatte . „O , gewiß , die Lichtenauer Marie ? Wer kennt
die nicht ! Die hat schon viel von sich reden gemacht .*

»So ? — Womit denn ?"
„Sie hat ein bewegtes Leben hinter sich und vie!

durchmachen müssen , Sehen Sie , Herr Sergeant , so geht
es den Menschen , die keine Vernunft annehmen wollen
Sie hat ihren Kummer vielfach selbst verschuldet . Warum
sbeiratet solch ein Mädchen nicht , wenn es kann ? Es ist

ja im allgemeinen schwierig für eine , die nicht meyr
ist. — Sie wiffen ja Wohl, was ich meine. — Aber b>
dem schönen Weibe , spielt das keine Rolle . Ich b«
oft gut geraten , aber stets sagte sie. sie wäre vel
Da mußte fie denn erst krank und häßlich werde », ehk
zur befferen Einsicht kam —* -

Der Hirtehannes stockte und betrachtete verstohle"
Gesicht seines Patienten . Der arme Mann , dessen
fahle Blässe bedeckt hatte , dauerte ihn doch. Um Leop
Mund zuckte es krampfhaft , aber er erwiderte nichts,
fuhr der Hirte fort : „Ihr Hauswirt hat seit einige"
gen Besuch . Er ist ein feiner , strammer Herr eins
Preußischen , der hat es nun endlich fertig gebracht. I«
gewinnen —* ^ . ---

Bleich sank Leopold auf einen Stuhl und f 9°^ ene  F
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glanzlosen Augen seinen toten Freund an . Leise
er : „O Gaston . warum ließest du mich allein M

Der Hirte beendete seinen Verband und ging^
Nebenzimmer zum Feldscher , wo sich die Leichtver- "
len befanden . .

Ein heiseres Lachen entfuhr nach langer Paust
lief ins Herz Getroffenen . Das Gesicht gewann w
Farbe und in den Augen flackerte ein wildes Feuer
preßte sich aus dem zusammengekiussenen Mund der
„Vive la liberte !" Dann begrub er sein Gesicht
Hände und stammelte : „Mein Kind !" -

Plötzlich sprang er aus . er blickte sich um , als f$ J
er sich der Tränen und sprach mit großer Geste:
trud , mein Kindl — Mag deine Minier mit einem a"'
glücklich werden , sie hat es verdient ? Möge sie wn
zeihen , mir . deinem Vater , der ihr so fern bleiben m«»
weil das Vaterland , weil die notschreiende Welt ihe
Da können , da dürfen Familienbande nicht haü^

Beruhigter ging er hinaus , um nach dem Rech'k»
sehen. Draußen begegnete er Martin.

„Martin ." sprach er und sah ihn fest an . „warum
du mir nicht gesagt , daß Marie heiraten will ?"

lForksetzung folgt . )
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Mitteilungen heroorgeht, infolge der Verluste
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UM und Provinzielles.
Herborn , den l . April 1916.

Nicht ohne Ausweispapiere reiseul Aus Gründen
ütoemeinen Sicherheit ist es unvermeidlich , daß auch
^ng -hörige auf Reisen innerhalb Deutschlands in
staae fein müssen, sich über ihre Persönlichkeit aus-

V T, " jm unliebsame Reiseunterbrechungen zu ver-
empfiehlt es sich daher dringend , auf allen Reisen

Lüge Ausweispapiere bei sich zu führen.
L- Beschlagnahme und Bestandserhebung von All-

Gummiabfällen und Regeneraten . Mit dem 1.
"s 1916  tritt eine Bekanntmachung , betreffend Be-
7nahme und Bestandserhebung von Altgummi , Gum-

espond̂^Lllen und Regeneraten in Kraft getreten , durch
en tAe  eine größere Anzahl in der Bekanntmachung im

w angeführten Sorten von Altgummi und Gum-
"«h ^ biällen, sowie Regeneraten beschlagnamt worden sind,

nacĥ ^ ^ gN'aut der betreffenden Bekanntmachungen ist bei
,s „J* * Polizeibehörden einzusehen.
MttibJ " — Beschlagnahme baumwollener Spinnstoffe und
estr ĵ -gme. Am 1. April 1916 ist eine Bekanntmachung be-
’ auch? ssend Beschlagnahme baumwollener Spinnstoffe und

I «erne (Spinn - und Webverbot ) in Kraft getreten . Gleich-
' «itia mit der Bekanntmachung betreff . Beschlagnahme

emps*, Mmwollener Spinnstoffe und Garne ist auch am 1. Ap-
beschĜ Me Bekanntmachung über Höchstpreise für Baum-
auf«j, ^ llspinnstoffe und Baumwollgespinste in Kraft getreten,

libers. SUe neuen Bekantmachungen enthalten umfangreiche
>l Eimelbestimmungen, die für jeden Interessenten von
es ^ Wichtigkeit sind. Ihr Wortlaut ist bei den Polizeibehör-
fchenz, den zneiufehen.
‘ebootc •— Höchstpreis für Blei . Neuerdings hat eine un-
EmL erwartete und unbegründete Preissteigerung für Blei da-

te auf Wgeführt, daß jetzt auch für dieses Metall , sowohl rein
rzähluw mie in Legierungen, Verbindungen und Erzeugungsvor-
iglichI Usen aller Art , abgestufte Höchstpreise mit Wirkung vom
bten fa) 1,April 1916 festgesetzt werden . Die Regelung der Höchst-
n biel »reise für Blei erfolgt durch die Beküntmachung der Mi-
Hts k . Wrbefehlshaber. Die wiederholten Verstöße gegen die
, daß>, bisher in Kraft befindlichen Höchstpreis - Bestimmungen
einmal Jab«" Anlaß gegeben, in der Bekanntmachung für Höchft-
) denf, pisüberfchreitungen angedrohte Strafen besonders
\ briti Wrücklich zu betonen . Es sei unter anderem hervor-
le, nie Oben, daß derjenige , der die festgesetzten Höchstpreise
>Deuß Krschreitet, sich zu einer Ueberfchreitung erbietet oder
einer anberc zur Ueberfchreitung auffordert , neben Geldstrafe

r, basi md Gefängnisstrafe bis zu einem Jahr auch mit dem
e'n Mal Berluft der bürgerlichen Ehrenrechte bestraft werden kann.
DeM einer Zurückhaltung von Vorräten mit der Absicht

' der Preistreiberei ist sofortige Enteignung zu gewär¬
tigen. Die Strafandrohungen der neuen Bekantmachung

rer Km W aucf)  ’ n vollem Umfange für Ueberschreitungen der
j. rt  y Heren Höchstpreisverordnungen. Alle anderen Ein-
r über Wien sind aus dem Wortlaut der Bekanntmachung
ebenst ersichtlich. Anfragen und Anträge sind an die Me-
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Ä-Meldestelle der Kriegs -Rohstoff -Abteilung des König¬
lichen Kriegsministeriums , Berlin W . 9, Potzdamerstraße
10—11 zu richten.

— Sicherung der Ernke 1916. Wir machen noch ein¬
mal auf den am Sonntag den 2. Avril 1916 nachmittags
3Ilhr zu Frankfurt a . M . im großen Hörsaale , Neue
Kriime Nr . 9 vom Rhein -Mainischen Verband für Volks¬
bildung und dem Sozialem Museum veranstalteten Lehr-
furfus aufmerksam, bei dem die Zerren Landtagsabge-
«rdnetenO e s e r , Frankfurt a. M ., Domänennächter
Schneider,  Hof Klesberg , Bfarrer Fuchs , Rüssels¬
seim, und Ervositus W o.l f. Steinefrenz über die Maß¬
regeln zur Sicherung der Ernte 1916 fvrechen werden.
Der Besuch der Veranstaltung ist kostenlos. Gäste , ins¬
besondere auch Frauen , sind herzlich willkommen . Nach
ben einzelnen Vorträaen ist genügend Zeit vorgesehen für
eine eingehende Ausinrache und für Vorbringnna von
Anregungen und Wünschen aus dem Kreise der Zuhörer.

vom Westerwald, 31. März . Das Wintergetreide
seht hier ausgezeichnet, bester als in den zwei Vorjahren.
Der milde Winter war sehr günstig für das Pflanzen des
Mnes, fodaß die Saat jetzt fehr gleichmäßig steht. Auch
« Klee hat sich gut entwickelt, ebenfo sind die Weiden
^schönem Grün bedeckt, sodaß , günstiges Wetter voraus-
s'ietzt. der Auftrieb bald geschehen kann.

Morienberg, 31. März . Ein bei einem Arbeitskom-
"s»nbo in Herford beschäftigter russischer Gefangener , der

-- »E goldene Freiheit wieder genießen wollte , hatte sich am
ist l«nntag nachmittag von dort entfernt und es gelang
‘ bis "ach Langenbach b. K. durchzukommen . Hier
na » %b? er jedoch angehalten und am Abend in das hie-

? Gerichtsgefängnis eingeliefert , von wo aus am näch-
w Morgen unter militärischer Begleitung sein Rück-
Msport erfolgte. ,
. Troisdorf, 31. März . Gestern morgen brach auf

derJ"1 »er Pulverfabrik Troisdorf ein Brand aus , dem leider
in brS-̂ . Anzahl Menschenleben zum Opfer fiel. Der Sach-

Mben' ift gering und der Betrieb ist nicht gestört.
t) Bebra . 31. März . Beim Bauen von „Unter-

, ^ nben" stürzte gestern Nachmittag die Wand einer
m and» ^ nbgrube ein und bearub drei Kinder unter sich. Ob-
mirv ®°*)l sofort Hilfe zur Stelle war , konnten doch nur noch

!N Knaben, wenn auch arg zerschunden , lebend gerettet
chn werden Der dritte Junge war bei seiner Freilegung be-

>en! re,ts erstickt.
c<9 {A h Frankfurt a . M .. 31. März . Der Verband deut-
,rUJjtl; u; enr Elektrotechniker tritt hier am 3. Juni zu einer Tag¬

te» ^ ^ "rrnen, in der besonders über die in der Elektro-
M,k verwendeten Ersatzmittel verhandelt werden soll.

v°'u °ix  Tagung wird eine Ausstellung der Ersatzmittel
unden sein.

benL.Gelnhausen. 31 .März . Ein fesselnder Kampf in
duften spielte sich hier ab . Als ein fremdes Storchen-

von dem von der alten Storchenfamilie bereits be¬

laufe
IN
euer

fetzten.Nest mit Gewalt Dösitz nahmen wollte , kam es zu
einer ' erbittertest Auseinandersetzung , beiMr hüben und
drüben wuchtig, Schnabelhiebe ausgeteilt wurden
Lchiüßli .h blieb das alteingesessene Paar Sieger.

Plus Groh -VerNn.
Der Etat der Reichshaupkstad ». Am Donnerstag

berieten die Stadtverordneten Berlins über den Etat des
neuen Geschäftsjahres. Es wurde bekchloffen» für die Ge¬
meindebedürfnisse160 Prozent der staatlichen Einkommen-
steuer, gegenüber den 125 Prozent des letzten Jahres , zu
erheben. Außerdem soll der Gaspreis von 13 auf 16
Pfennige pro Kubikmeter erhöht werden. Besonders be¬
achtenswert war , daß diesmal die Sozialdemokraten
gegen  den Etat stimmten , während sie ihm im
vorigen Jahre zustimmten. Als Grund gaben st«
an. daß sie die Erhöhung der Gaspreise in der be-
schlostenen Form mißbilligten. Anstatt der einheit¬
lichen Preiserhöhung wünschten sie eine staffel-
weise Preissteigerung nach den Einkommensverhältnissen.
Ob auch andere Gründe mitgewirkt hab»n, ob insbesondere
der im Reichstag zutage getretene Zwiespalt innerhalb
der Partei — die bürgerlichen Parteien der Stadtverord¬
netensammlung sollen das annehmen — in das Stadt¬
parlament hinüberspielte, entzieht sich der öffentlichen
Kenntnis. Tatsache ist. daß fünf von den 18 sozialdemo¬
kratischen Sezessionisten des Reichstages im Berliner Stadt»
Parlament sitzen.

Zwei vahnarbeiker kokgefahrea. Ein schweres Un¬
glück ereignete sich auf der Ringbahn in Neukölln.
Zwischen den Haltestellen Hermannstraße und Ringbahn-
hos Neukölln waren Streckenarbeiter beschäftigt. Diese
übersahen einen Zug , der vom Ringbahnhof her kam.

Zwei Atann wurden überfahren und auf der Stelle getötet.
Die Untersuchung über die Schuldfrage ist eingeleitet.

Dermischles.
Der letzte hospodar von Rumänien . Man weiß,

daß Rumänien bis zum Jahre 1857 aus zwei verschie¬
denen Fürstentümern bestand, Moldau und Walachei, von
denen jedes etwa von der Mitte des 18. Jahrhunderts
an von Fürsten regiert wurde, die die Pforte ernannte
und die Phanarioten hießen. Im Jahre 1821 gestattete
die Pforte den Fürstentümern , ihre Fürsten für eine Zeit¬
dauer von 7 Jahren aus den Familien des Landes zu
wählen. Aber schon im Jahre 1857 machten sich nationa¬
listische Tendenzen bemerkbar, man wünschte beide Pro¬
vinzen unter einem fremden Fürsten zu vereinen, und
zwei Jabre später wählten die beiden Fürstentümer den
Obersten Cuza, der aus einer ungarischen Adelsfamilie
stammte und sich verpflichtete, sofort abzudanken, sobald
die Fürstentümer unter einem fremden Fürsten vereinigt
werden könnten. Die Regierung des Fürsten Cuza, der
den Namen Alexander Johann I. angenommen hatte, war
nicht von langer Dauer. Seine absolutistischen Ideen , der
Eifer der ihn umgebenden Camerilla ' und seine vollständige
Ohnmacht gegenüber den finanziellen Schwierigkeiten des
Landes riefen die allgemeine Unzufriedenheit hervor.
Als er gar den Einfall hatte. Senat und Kammer
in eine einzige Kammer zu verwandeln , mutzte er diesen
Staatsstreich mit seinem Verzicht bezahlen ; er wurde ver¬
haftet, man gestattete ibm aber, sich im Auslande anzu¬
siedeln. Die weiteren Vorgänge sind bekannt. Eine
provisorische Regierung schlug dem Parlament vor, den
Grafen von Flandern als erblichen Souverän der ver¬
einigten Fürstentümer zu wählen . Leopold II. hat be¬
kanntlich gegen die Wahl seines Bruders Einspruch er¬
hoben, und auch andere europäische Höfe, besonders Napo¬
leon 111.»waren damit nicht einverstanden. Es erfolgte dann
die Berufung des Prinzen Karl von Hohenzollern, des
Bruders der nachmaligen Gräfin von Flandern , der am
20. Mai 1866 zum erstenmal den Fuß auf rumänischen
Boden setzte. Nach der Abdankung des Fürsten Euza
teilte die Fürstin, Helene Cuza, das Exil des Gatten . Sie
ließen sich in Ruginuza nieder. Aber die Ruhe ihrer
idyllischen Zurückgezogenheit wurde sehr bald gestört.
1873 verlor die Fürstin ihren Gatten , der sich damals
studienhalber in Heidelberg aufhielt, dann ihre beiden
Söhne Denetrius und Alexander, bis sie schließlich selbst
im Jabre 1909 in Piatra ihrem Satten in den Tod ge¬
folgt ist.

Der « aubtierinstinkt der » atze. Ein Professor der
Harvard -Universität hat durch eine Reihe von Experimenten
das alte Problem zu lösen versucht, ob die Tiere mit
natürlichem Instinkt zur Welt kommen, der ihnen ge¬
stattet, ohne Vorbereitung den Kampf ums Leben aufzu¬
nehmen. oder ob sie dazu, wie die Menschen, erst einer
Erziehung bedürfen. Der Gelehrte sperrte zu diesem
Zwecke eine junge Katze in einen Käfig mit einer Maus
zusammen. Die Katze näherte sich mit großer Vorsicht
dem kleinen Genosjen, der ihm hier erstenmal zu
Geücht kam. Bald zeigte ste vor der Lebhasbgkeit der
Maus Furcht und schien fliehen zu wollenr dann wieder
hatte sie Mut und versetzte der anderen ein paar behut¬
same Schläge mit der Pfote, ohne dar klerne Tier auch
uur im geringsten zu verletzen. Zw « andere junge
Katzen, mit denen dasselbe Experiment gemacht wurde,
benahmen sich in der gleichen Weise; sie selten mit der
Maus , ohne ihr ein Leid aniptun . Der Mitarbeiter de,
.Century Magazine ", in dem er seine Beobachtungen meder-
gelegt hat, glaubt daraus den Schluß ziehen zu dürfen,
daß die Katze nicht mit dem Trieb zur Welt kommt. Mause
zu fangen, ste zu töten und zu fressen. Nachdem die
Katzen sechs Wochen älter geworden waren, wurde« die Der-
juche wiederholt. Wieder wurden sie einzeln mit einer
Mau» zusammengesperrt. Diesmal ist das Spiel weniger
-armlos , die Verfolgung ist lebhafter, und die Sch ag«
nit der Pfote weniger sanft. Jndesten die Mau » bleibt
»m Leben, und das, obgleich die drei Katzen se,t 24 Stun-
den ohne Nahrung gelassen worden waren. Die natur-
lichen Instinkte , die vielleicht während der ersten Penod«
ihres Leben» noch schlummern konnten, waren auch letzt
nicht unter dem Stachel des Hungers erwacht. Jetzt Irin
die Katzenmutter auf den Schauplatz. Die Alte oerspeist
sofort das Mäuschen, ohne daß die Kleine davon sonder-
lich Notiz nimmt. Dann wird die alte Katze durch eine
neue Maus ersetzt, der auch jetzt die junge Katze kem Leid
antut . Wieder wird die Alte in den Käfig gelassen, die
die Maus wiederum sofort tötet ; diesmal gibt sie aber
der Kleinen von dem Leckerbissen zu kosten. Das Ende
aller dieser weiter fortgesetzten Beobachtungen ist, daß die
jungen Katzen bald ihrerseits Meister in der Kunst werden,
die die Natur ste allein nicht gelehrt bat.

Russische Reliquien aus italienischem vodea . D«
Gebeine des russischen Nationalheiligen Nikolaus ruhen
in der nach dem Heiligen benannten Kirche zu Ban m
Italien . Mit dem Bau dieser Kirche wurde im Jahre 1087
begonnen, um die aus Myra in Lysien geholten Gebeme
des Heiligen aufzunehmen. Die Krypta wurde zwei Jahre
später durch Papst Urban ll . geweiht, und die Krrche ward«

von »nn NormameitküNtg Roger 1139  t »u*nwt I » der
Krypta befindet sich ein silberner Altar , den et» serbischer
König. Urosiur, gestiftet hat und den «eapolitanstche
Künstler ausgeführt haben. Dieser siiöerne Attar steht aus
der Grotte, in der die Gebeine des Heiligen liegen. Diese Ge¬
beine schwitzen, wie die Gläubigen annehmen, eine wunder¬
tätige Flüssigkeit aus, die man „Manna desHeiligenRikolaus"
nennt. Das Fest des heiligen Nikolaus findet alljährlich
um 8. Mai statt. Zu dieser Zeit ist der Andrang von
Pilgern am größten. Während die wundertätigen Ge-
deine des heiligen Nikolaus zu Bari ruhen, befindet sich
der Leib des anderen russischen Nationalheiligen , de»
Apostels Andreas , zu Amalfi in der Kathedrale de» heiligen
Andreas Diese Gebeine wurden später oon Konstanti-
nopel nach Amalfi gebracht und auch ihnen wird eine,
öligenAusflusseswegen wundertätige Wirkung zugeschrieben.
Auch zum heiligen Andreas kommen alljährlich viel« Wall¬
fahrer. In der Kirche befindet sich eine bronzene Kolossal-
statu« des Heiligen, die ein Geschenk Philipp Hl. oon
Spanien ist.

«aoblanch ai» Heilmittel . Die im westlichen Europa
nicht im besten Gerüche stehende Knoblauchwurzel wird
neuerdings mit Erfolg zu therapeutischen Zwecken benutzt.
Und zwar sind es die ansteckenden Darmkrankheiten.
Cholera, Cholerine, Ruhr , bei denen sie sich bewähren soll.
Zwei österreichische Forscher, Marcowici und Pribram,
haben nach einem Bericht in der „Wiener Klmischen
Wochenschrift" sowohl den Knoblauch (AUium sativum)
selber als auch aus ihm dargestellte Präparate (Allphen)
zu experimentellen und klinischen Beobachtungen benutzt.
Tägliche Gaben von 25 Gramm Knoblauchpulver schützten
Kaninchen, die eine zehnfach tödliche Menge von Ruhr-
aift erhalten hatten, zwar nicht vor der Erkrankung,
aber vor dem Tode. Ebenso wirkte der Knoblauch gegen
die Erreger der Rubr , die Shigabazillen . Auch die aus
dem wirksamen Bestandteil des Knoblauch», dem « lyt,
hergestellten Allphenpräparate befriedigten bei der Behänd-
.una der Darmkrankheiten.

Gesundheitspflege.
Der « Nohvlgennb nimmt in neuerer Zeit erfreu-

licherweise sehr ab, wa » wir der Aufklärung, den za-
nebmenden Leibesübungen und dem Sport .verdanken.
Sport treiben und Alkoholist sein »erbietet sich gegen¬
seitig Wer etwa» Besonderes zu leisten hat, Jolt den
Genuß von Alkohol meiden? denn dieser stärkt den Tr-
müdeten nur scheinbar? regt ^nur »"rubergehend an. wie
eine Peitsche, macht aber ' bald der Erschlaffung Platz.
Für Kinder ist AlkohoO immer ° e' d" -n. »erderb-
lichste Getränk ist b. r Branntwein , sein .h? un^ r « enu«
bewirkt sittliche und soziale Verkommenheit. Trunksuchll
und Verbrechen"sind eng verwandt . _

Letzte Nachrichten.
Die Haltung der holländischenRegierung.

Haag, 31. März . Hier umlaufende Gerüchte, wo¬
nach England wegen eines Durchmarsches durch holländ¬
isches Gebiet sondiert habe , werden an wohlunterrich¬
teter Regierungsstelle als unwahr bezeichnet. Aus bester
Quelle verlautet , daß das holländische Ministerium im
Hinblick auf die allgemeine Kriegslage und empfangene
beachtenswerte Nachrichten über die Möglichkeit einer
Landung an der holländischen Küste sich verpflichtet hat.
die Bereitschaft der holländischen Armee auf den höchst¬
möglichen Stand zu bringen . Alles deute daraufhin , daß
die holländische Regierung fest entschlossen ist, jeden Ver¬
such einer Verletzung der holländischen Neutralität be¬
waffnet mit vollem Nachdruck entgegenzutreten . — Die
deutsch - hollandilschen Beziehungen sind durchaus nor¬
mal und geben keinerlei Anlaß zu irgend welcher Be¬
unruhigung.

Die Erregung in Holland.
Amsterdam. 31. März . (WTB .) Das „Handels¬

blad " meldet : Die Güterwagen , die seit 1. August 1914
zur Verfügung der Militärbehörden gestellt werden muß¬
ten , aber seither vorübergehend freigegeben waren , wur¬
den heute von den Behörden requiriert . Wagen , die
heute um 6 Uhr zur Abreise fertig waren , dursten noch
befördert werden ; die anderen wurden wieder ausge¬
laden.

Die Streikbewegung in England.
London. 31. März . (WTB .) Der „Daily Telegraph"

meldet aus Glasgow vom 29. März : Die Arbeiterun¬
ruhen in den staatlich kontrollierten Bezirken haben ein
kritisches Stadium erreicht. Die Beamten der Gewerk¬
schaft, der die Ausständigen angehören , haben alles ver¬
sucht, sie zur Rückkehr zu der Arbeit zu veranlassen . Aber
ihre Leitung wird nicht anerkannt.

London. 31. März . Ein Teil der Maschinenbauer
der Werft Harland u. Wolfs in Belfost ist in den Aus¬
stand getreten als Protest dagegen , daß ein großer Teil
von ungelernten und halbgelernten Arbeitern übernom¬
men wurde.

London. 31. März . In Glasgow wurden nach einer
liavas -Meldung zwei Leute verhaftet unter der Anschul¬
digung , die Arbeiter der Munitionsfabriken zum Streik
aüfgereizt zu haben . Ihre Freilassung gegen Kaution
wurde abgelehnt.

Liverpool, 31. März . (WTB .) 10 000  Hafenarbeiter
weigerten sich, an die Arbeit zu gehen. Die Ursache des
Streiks ist, daß eine Entscheidung über die Lohnforder¬
ungen für die Ueberstunden immer noch nicht gefällt ist.
Auf den Werften der White Star -, Allans -, Leyland - und
anderen Linien ist die Arbeit eingestellt.

Rußland.
Zürich , 31. März . Die „Neue Zürcher Zeitung"

meldet aus guter Quelle , daß die in Petersburg weilenden
Vertreter amerikanischer Banken mit aller Bestimmtheit
erklärten , die Unterbringung einer russischen Anleihe in
Amerika sei nur möglich, wenn die Regierung verspreche,
die Judengesetzgebung zu ändern.

Portugal.
Madrid, 31. März . Die portugisische Regierung

wird , wie hiesige Blätter melden , ein Dekret veröffent¬
lichen, wonach die Deutschen, die das Militäralter über¬
schritten haben , das portugiesische Gebiet verlasten müs¬
sen, die Militärpflichtigen aber interniert werden sollen.

Der spanische Konsul in Lissabon benachrichtigte
spanische Konsignatäre von Waren , die aus beschlag¬
nahmten deutschen Dampfern stammen , daß ste beglau¬
bigte Reklamationen vorzeigen wüsten , um die Verstei¬
gerung der Waren zu vermeiden,



Au» dem Reiche.
-4- Anmeldung oon Webstoffen . Ans Mltkellungen

Einer Reihe oon Handelskammern und zahlreichen An»
fragen ersieht das Webstoffmeldeamt , daß die Bestimmungen
über die Bekanntmachung W. M . 58/9 15. K R A nebst
Nachtragsbekanntmachung W. M . 600/1 16. KRA noch
nicht genügend beachtet worden sind. Daher wird noch-
Nials dringend darauf hingewiesen , daß allmonatlich am
1. eines jeden Monats auf den amtlichen Meldescheinen,
die bei den örtlich zuständigen amtlichen Handelsoe»
tretungen (Handelskammern ufw.) einzufordern sind, die
gesamten Vorräte an Spinnstoffen und Garnen ohne Rück¬
sicht auf die Mindestvorräte . also auch in den geringsten
Mengen , meldepflichtig sind. Eine Ausnahme besteht nur
für Vastfaserstroh , für das nur dann eine Meldepflicht ist
Frage konunt , wenn die gesamten Vorräte einer melde-
pflichtigen Person mindestens 100 Kilogramm betragen.
Zur Meldung verpflichtet find alle Handel- oder gewerbe¬
treibenden Personen , sowie Gesellschaften, ferner alle Wirt¬
schaftsbetriebe , Gemeinden , öffentlich-rechtlichen Körper¬
schaften und Verbände , die meldepflichtige Gegenstände in
Eigentum oder Gewahrsam haben . (W. T.-B .)

4 - Preisbeschränkung bei Verkäufen oon web -.
Wirk - und Strirkware ». Der Bundesrat hat eine Ver¬
ordnung über Preisbeschränkungen bei Verkäufen von
Web-, Wirk- und Strickwaren erlassen. Die oon den stell¬
vertretenden Generalkommandos gleichzeitig mit der Be¬
schlagnahme von Textilien am 1. Februar 1918 erlassene
Bekanntmachung , betreffend Preisbeschränkungen imHandel
mit Textilien , sollte wucherischen Preistreibereien beim
Verkauf oon Textilwaren iin Augenblick der Beschlag¬
nahme einen wirksamen Riegel vorschieben ; sie hat ihre
vorläufige Aufgabe erfüllt . Bei ihrem Erlasse war oon
vornherein klar , daß sie dauernd im vollen Umfang nicht
würde aufrechterhalten werden können.

Die nunmehr ergangene Verordnung des Bundes¬
rats hält grundsätzlich daran fest, daß eine etwaige Knapp¬
heit von Textilien nicht zu preistreiberischer Ueberteuerung
ausgenutzt werden darf . Andererseits ist die Berücksichtigung
der wachsenden Gestehungskosten und der Zuschlag eines
angemessenen Gewinnes bei der Preisgestaltung zugelassen.
Dem Käufer ist die Möglichkeit gegeben , einen zivil¬
rechtlichen Anspruch auf Preisminderung gegen den Ber»
käufer zu erzielen . Die Geltendmachung des Anspruchs
erfolgt vor einem Schiedsgericht . Die Schiedsgerichte wer¬
den grundsätzlich bei den amtlichen Handelsvertretungen
gebildet werden . Ihre unparteiliche Zusammensetzung
wird dadurch gewährleistet , daß der Vorsitzende und sein
Stellvertreter van einer Verwaltungsbehörde ernannt
werden , und zwei Beisitzer Käuferkreisen angehören sollen.
Auch auf Beteiligung des Handwerks bei der Bildung des
Gerichts wird Bedacht genommen werden.

Bei übermäßigen Preissteigerungen in Gegenständen
des täglichen Bedarfs verbleibt die Möglichkeit einer straf¬
rechtlichen Verfolgung . Bei Verdacht einer strafbaren Ueber-
teuerung hat der Vorsitzende des Schiedsgerichts der Staats¬
anwaltschaft Mitteilung zu machen. (W. T.-B .)

-j- Abänderung de » Sützstoffgesetze ». Der Bundes¬
rat hat durch eine am 1. April in Kraft tretende Ver-
ordnung den Reichskanzler ermächtigt , weitere Ausnahmen
von den Vorschriften des geltenden Süßstoffgesetzes zuzu¬
lassen. Von dieser Ermächtigung wird insoweit Gebrauch
gemacht werden , als Zucker lediglich zu Genußzwecken
verbraucht wird , als Nahrungsmittel aber nicht in Be¬
tracht kommt . In Aussicht genommen ist vorerst die Frei¬
gabe von Süßstoff für die Herstellung von Limonaden.
Die Kontrolle des Verbrauchs und die Verteilung des
Süßstoffs wird durch eine noch bekanutzugebende Zentral¬
stelle erfolgen . Der Preis des Süßstoffs , den die Ver-
brauch » zu zahlen haben , wird voraussichtlich dem
jeweiligen Zuckerpreise entsprechend festgesetzt werden.
(W . T.-B .)

, + Aekdposkanivelsnngen . Zu Feldpostanweisungen
an Heeresangebörige werden vielfach unriäuige Post¬
anweisungsvordrucke benutzt , was bei der Prüfung der
Postanweisungen nach der Auszahlung zu erheblichen
Weiterungen führt . Die Reichs-Postverwaltung hat des-
halb angeordnet , daß die besonderen dunkelblauen und
hellbraunen Vordrucke zu Feldpostanweisungen vom 1. April
ab nur noch zu Postanweisungen an mobile Truppen oder
an Truppen in Orten der besetzten feindlichen Gebiete
benutzt werden . Zu Postanweisungen an Truppen in
festen Standorten (Garnisonen , Lazaretten usw.) im In-
lande sind dagegen die gewöhnlichen rosafarbigen Vor¬
drucke für die inländischen Postanweisungen zu verwenden,
wobei über dem Aufdruck «Postauwetjung " das Wort
»Feld * zu vermerken ist

Ans aller Wett.
— Mackensen in Sofia. Generalfeldmarschall von

Mackensen ist Donnerstag mittag aus Konstantinopel in
Sofia eingetroffen . Er wurde im Bahnhof oon Vertretern
des Hofes empfangen . Der Generalfeldmarschall fuhr zum
königlichen Palast , wo er als Gast de« Königs abstieg.
Um 12V, Uhr mittags nahmen der König und der General-
feldmarschall gemeinsam das Frühstück, worauf Mackensen
den Besuch des Ministerpräsidenten Radoslawow empfing.
Um 6 Uhr abends reiste Mackensen in» Hauptquartier ab.
Der König begleitete ihn zum Bahnhof.

2m Irrtum den vruder erschlagen . In der Luxem¬
burgischen Ortschaft Senningen kam ein in den fünfziger
Jahren stehender Junggeselle in angeheitertem Zustand»
nach Hause . Da er in der Wohnung , wo die Mutter
krank darniederlag , ein Geräusch vernahm , glaubte er, daß
Einbrecher da seien. Er forderte sie laut auf , sich zu er-8eben. Als aber alles ruhig blieb, fiel der Unglücklicheber eine Gestalt her . die am Boden kauerte , und hieb
auf den vermeintlichen Einbrecher ein, dann lief er hin¬
aus und rief Leute herbei . Da stellte es sich, dem „B . T .*
zufolge , heraus , daß er seinen taubstummen Bru¬
der  irrtümlicherweife erschlagen hatte . Dieser war damit
beschäftigt , das Zimmer auszuräumen , al» er vom Prüde»
übersallen wurde.

Totmeiner Erinnerungen . Die Ortschaft Tolmein,
«v die Grenzkämpfe gegen Italien toben , ist ein Markt¬
flecken am linken User des Isonzo gelegen , an der Staats-
bahnlinie Aßling —Triest , Station Santa Lucia , Sitz einer
Lezirkshauptmannsschaft und eines Bezirksgerichtes und
hat Reste eines Schlosses des einstigen Patriarchen von
Aquileja , dessen gegenwärtiger Nachfolger der Patriarch
von Venedig ist. In diesem uralten Schloß hat der be¬
rühmte italienische Dichter Dante Alighieri im Jahre 1319
einen Teil seiner »Göttlichen Komödie " gedichtet. Be¬
merkenswert ist es auch, daß der Kommandant der öfler-
reichisch-ungarischen Flotte Admiral Haus in Toi .ueni ge¬
boren ist und dort seine Jugend oerlebt hat.

Für hie Schriftleitung verantwortlich: st. Klose, Herborn,

Am Dt^ ttfag , den V. ds - Mts . weihen die
Kcttsannsvecpr pp . für die Gkasnuiprttg auf mehrere
Jahre öfferutlich verdachtet. Beginn vormittags 10 Uhr an
der Walkenmühle.i

Herborn , den1. April 1916.
Der Magistrat: Birkendahl.

Betr. Hühucrfntter.
Montag » den 8 . April R91V von vormittags

9 —12 Uhr kommt in der Turnhalle des Rathauses
Hührierfutter  zur Ausgabe.

Hcrborn , den 31. März 1916.
Die Getreidekommission: R ü cke r t.

Fortbildnnlss-Schule.

Am 1. 4. 16. sind ,wej BetanntmaHungäch
«Beschlagnahme baumwollener Spinnstoffe ^
lSpinn- und Vebvecbak)" und Höchstpreis toj
wollspin nstosse und öammvollgespiaste" erlassest

Der Wortlaut der Bekanntmachungen wird"
nächsten Kreisblattnummer und durch Anschlag v»
licht.

Stellv. Generalkommando des 18. Ar«

Der Unterricht für das Sommerhalbjahr be¬
ginnt in den einzelnen Abteilungen wie folgt:

a)  Gewerbliche Klassen:
Klaffe l (Oberstufe ) am Dienstag den 4 . April , nachm . 6 Uhr.„ II(Mittelstufe)am Donnerstag6.April,nachm.6Uhr.„ III(Unterstufe)am Freitag den7.April,nachm.6Uhr

(gleichzeitig Aufnahme der neuen Schüler ).
b) Kaufmännische Klasse:

am Donnerstag, den 6. April, nachmittags 5 Uhr.
Der Zeichen -Unterrickt für beide Klaffen beginnt

am Sonntag , den 2. April, vormittags 7 Uhr.
c) Vorbereitungsschule:

Mittwoch , den 5. April , nachmittags 1 Uhr.
Bei unentschuldigtem Fernbleiben tritt Bestrafung ein,

worauf die Arbeitgeber und Schulpflichtigen noch besonders
hingewiesen werden.

Herborn , den 29. März 1916.
Der Magistrat: Birkendahl.

Am 1. 4. 16. sind zwei Bekanntmachung^
send „Beschlagnahme und Bestandserhebung
gummi, Gummiabfällen und Regeneraten und
preise für Altgummi und Gummiabfälle" erlasseni

Der Wortlaut der Bekanntmachungen wird
nächsten Kreisblattnummer und durch Anschlag
licht.

Stellv. Generalkommando des 18. Ar

„inf an all
Vierteljahr
die Post

instPost

Am 1. 4. 16. ist eine Bekanntmachung bet
«Höchstpreis für Blei" erlaffen worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachung wird m
nächsten Kreisblattnummer und durch Anschlag ver
licht.

Stellv. Generalkommando des 18. Ai

80.

Holzversteigrrnng.
Am Dienstag , den 4 April , nachmh

' - » Uhr  werden auf der Bezirksstraße zwijchen i,
und Edingen 35 Rm . Eschen - und Kirschs
Knüppelholz,  sowie eine Anzahl Reiserhaufen öf
gegen Bezahlung im Termin versteigert.

Zusammenkunft bei dei dem Nummerstein 12,8.

Ahrens , Landeswegemeiftx

AegiM - esSommecMmw ! § 26 April

MriOung uAttskunft beüu DmckwPrüfMchiuer
AmeMaüyttstwßei/

Bekanntmachung.
Die Hkllerolle über die von den Unternehmern

landwirlschaftlrcher und sorstwirtscbastlicher
Betriebe in der Gemeinde Herborn an die Heffen-
Naflautsche landwirtschaftliche Berufsgenossenschaft für das
Jahr 1915 zu zahlenden Unfallverficherungsbeiträge
nebst einer Uebersicht über die Verteilung des Umlagebei-
trages für das Jahr 1915 liegt vom 1. April 1916 an
während zweier Wochen in der hiesigen Stadtkaffe zur Ein¬
sicht offen.

Gleichzeitig wird darauf hingewiesen, daß von dem
Stadtrechner Beitrittserklärungen zur Haftpflichtverficherungs-
anstalt der Heffen-Naffautschen landwirtschaftlichen Beruss-
genoffenschaft entgegengenommenwerden.

Herborn , den 31. März 1916,
Der Magistrat: Birkendahl.

Danksagung!
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme bei dem schweren Verluste unserer
geliebten Mutter, besonders Herrn Professor
Haussen  für die trostreichen Worte , sowie
die vielen Kranzspenden sagen wir innigen
Dank.

Im Namen fler Hinterbliebenen:
Frau Lina Gerhard geb Metzler.
August Metzler, z. Zt. im Felde.

Alle Arten

friihk GkM-WM
Md KlmmWanM

emp'fiehlt

Gärtnerei Schumann
Herborn.

Ladtlllokal
zu vermieten.
Herborn , Hauptstraße 113.

Arbeiter
der die Landwirtschaft versteht,

sucht
August Schuster,

Kohlenhandlung, Herborn.

'Aerzte
Ietnp fehlen als vortreff¬liches Hustenmittel

Millionen*?;<»?
Holzabfichrscheine

empfiehlt

Snchdruckerei Gmil Anding . Herborn.
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Uederraschunfl!
Eine Prämie für jeden,

der sucht und findet!
Für die Löser des Bildes haben

wir Prämien ausgesetzt. Jeder , der
den Leutnant findet und übermalt,
erhält eine Damen- oder Herrenuhr
im Werte v. 20 Mk. oder auf Wunsch
20 Mk. bares Geld als Prämie.
Es ist Bedingung, daß jeder Ein¬
sender eine Bestellung auf die vor¬
zügliche „Diana " imit . Goldkette
einsendet und den Betrag von
Mk. 1,55 in Briefmarken beifügt
oder K. 2.— durch Postanweisung.

jHeiserkeit,Verschleim- ]
u « g, Aalarrk.

schmerzenden Hals,
Arnchhuken , sowie als

Uorbengung gegen
Gekälinnge » ,

daher hochwillkommen
jedem Krieger,
not. begl Zeug

| nifse von Reizten
=u. Privaten ver-

Kirchliche II»

Das
«US« mst

,pril aussa
.. . «wonach
Werzüg-
iuf verbre
oder Seite
f .oollkom
et nicht tu
Sri3« »

Frankfurt
Rrff. 3 'S " "

^lausende ®
_wurd)«V»t)

kodiert habe.
«jerungsslelle
Quell*höre täm aus diea
,ch,en»werte
IM an der I
"" die Be«

Sonntag den 2.
(Laetare.)

Herborn.
10 Uhr: Herr Pfarrer

Lieder: 71, 413,

Text: Joh. 18,' iLL Einerlei
1 Uhr: KindergotteH

2 Uhr : Herr Pfr. Sota einem
Prüfung der . -

der2. Pfarrei.
Lied: 150.

Abends 8 >/*Uhr.
Versammlung im Verei

Burg
- Uhr : »

Hirschderg. ■
2 Uhr : Herr Pfarrer

Heiliges AbentziG

»öffnet  m
tuten. D
üehnngen

««nehmen
der . Tuba
«dechwenigc
Mednlanden
Mchte denke,
tzttimderung
Mfeiten enth

Taufen und Trauungc
Herr Dekan Proseffor hi

Dienstag, den 4. AB
abends * 29 Uhr:

»im keine
tksikht auch k
trotze n d e
onzunehmen.

Der Am
gleichen Tage

Eine unmi
sieden. Mit tKnbene ünrhe in dem
»ationm, die

Kirchenchor in der Kinde« gg»
Mittwoch, den 5.

abends 8 Uhr:
Jungfrauenverein im

Donnerstag, den6.K
abends 8 st- Uhr:

Passionsgottesdienst d>
Kirche.

Freitag, den 7.
abends 9 Uhr:

Versammlung im VereirH fermS

vorüber wir al
einer Woche od
>ur in einem fi
sichen wird, w
Ml Me Perm
wird, eine Jo
Alliierten in
ßch auch die P!
breiteten Nach,
wiltag müssen
dü zu einer Be
Stellen führte»

»Moos
ttnt*, daß bDillenburg

Sonntag, den2. April der LllueUen
(Lätare.)

Vorm. 93/4 U!
Herr Pfarrer

Konfirmation
Lieder: 224, 199

73 V. 4.
Feier des heiligen M»

Nachm. 2 Uhr:
Prüfung der Konfirma

1• Pfarrei-
Herr Pfarrer Fre

Lied: 27 V. 6.
Abends 8st«

Versammlung im ev
DruSbach

Nachm. 2 Uhr(
Herr Missionar Ha

Die Verteilung der Preise erfolgt nach Eingang der Lösungen. Alle
Sendungen sind zu richten an

Uhrenhaus Fr . Schmidt , Prag -Weinberge.
Wegen Krieg müssen Briefe offen  sein.

bürgen den sicheren Erfolg

j Paket 25 Psg . Dose 5„ Mg,
^Kriegspack 15 Pf ., kein Porto I

Zu haben in Apotheken |
sowie bei:

lG. W. Hoffmannin Herborn |
Carl Uährlen in Herborn

Ernst Pietz Nachfl.
in Dillenburg

Taufen und Traua
Herr Pfarrer

Dienstag8 Uhr:
Mittwoch8' /rUhr:Ja

Donnerstag, 8 '/«
Passionsgottes

Freitag 73/t  Uhr: Pos
zum Kindergotttf

Freitag 3/t9 Uhr : ®
im Pereinsha!
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